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Von GOttes Gnaden

KBir Karl, Herzog zu
Fraunſchweig und Suneburg, X.

Ober-Vormund und Landes-Adminiſtrator.

ugen allen und jeden der Furſtenthmer Weimar,9 Pralaten, Grafen, Herren, denen der Ritter—Eiſenach und der Jenaiſchen Landes-Portion an

ſchaft, Beamten, Burgermeiſtern, Stadt-Vogten,
und Rathen von den Stadten, Schultheiſſen, Heimburgen und
Gemeinden, auch ſamtlichen Unterthanen hierdurch zu wiſſen,
und wird jedermanniglich bereits bekannt ſeyn, was vor ver—
ſchiedene auf die Erhaltung ſowohl der offentlichen als gemeinen
Ruhe und Sicherheit abzweckende Mandata und Verordnungen
von Zeit zu Zeit wider das Jauner-Diebs- Rauber- Zigeuner
und ander liederliches Geſindel erlaſſen worden. Ob nun wohl
ſothane Verordnungen dieſen Nutzen geſchafft haben, daß man
neuerlich nicht ſo viel als in vorhergehenden Jahren von zuſam—
men rottirten Rauber-Banden und herum ſtreifenden liederlichen
Geſindel in hieſigen Landen gehoret habe. Da Uns aber gleich—
wohl die zuverlaßiae Nachricht zugekommen, daß in benachbarten
Orten ſich dergleichen wiederum blicken laſſen, dahero bey jetzigen
gefahrlichen Zeit-Lauften zu befurchten ſtehet, daß vorbemeldtes
ſchadliches Diebes-Volck, Ziegeuner und liederliche Geſindel ſich

wiederum in hieſigen Landen einſchleichen durfte; Als haben
Wir in Ober-Vormundſchaft Unſers freundlichgeliebten unmun—

digen Enckels, Herrn Varl Kuguſts, Herzogs zu Sachſen
Weimar und Eiſenach Liebd. und als Landes-Adwminiſtrator,
vor ohnumganglich nothig erachtet, zu Abwendung ſolchen Uebels
und zu Erhaltung der gemeinen Sicherheit alles mogliche vorzu—
kehren, zu dem Ende nicht nur die zeithero dießfalls emanirten
Mandata hiermit wiederum zu erneuern, ſondern auch ſolche in
ein auf das Furſtenthum Weimar, Eiſenach und die Jenaiſche
Landes; Portion eingerichtetes Maneat bringen zu laſſen, und
demnach zu verordnen:

2 IJ. Daß



J.

Daß fuhrohin und zwar nach Ablauf Acht Wochen von der
Publication dieſes Mandats kein Fremder, er ſey zu Fuß oder
zu Pferd, ohne einen beglaubten Paß bey ſich zu haben, bey
deſſen Ertheilung jedoch die Obriakeiten alle Vorſicht gebrauchen,
und dergleichen niemanden als bekannten und richtigen Leuten
geben werden, durch hieſige ſamtliche Lande reiſen, oder gewar—
tigen ſolle, daß er zum Arreſt gebracht, und mit der Unter—
ſuchung gegen ihn verfahren, auch im Fall er ſich wegen ſeiner
Perſon und Gewerbes nicht genugſam legitimiren konte, dem
Befinden nach mit Zucht-Hauß- oder anderer Strafe angeſehen
werde, wie denn, wie es iolchen Falls der letztern wegen zu hal—
ten, von denen Aemtern und Gerichten vey Unſerm Ober—
Vormundſchaftlichen Statthalter und Regierungen hieruber un—
verzuglich Verhaltungs-Befehl eingehohlet werden ſolle. Wie
aber

II.

von dieſer Nothwendigkeit Paſſe bey ſich zu fuhren, wurckliche
ODfficiers und andere diſtinguirte Perſonen, auch des Orts, wo
ſie angetroffen werden, wohlbekannte Kauf- und Handels-Leute
und in der Jenaiſchen Landes-Portion die ab- und zureiſendr
gtudioſi ausgenommen werden; Alſo ſollen im Gegentheil alle
und jede, zumahl in die Stadt Weimar und Eiſenach einpalſi-
rende fremde und unbekannte Perſonen, weß Standes ſie auch
ſeyn mogen, in den Thoren dem Thorſchreiber auf Befragen ihre
Nahmen, woher ſie kommen, ob ſie gerade durchzugehen, oder
wo ſie zu logiren gedencken, entweder ſelbſt oder durch die etwan
bey uich habende Bediente getreulich und ohne allen Hinterhalt
angeben. Wurde ſich nun nachhero bey der anzuſtellenden Vili—
tation oder ſonſten finden, daß ſolches auf Seiten des Fremden
aus einer wurcklichen Gefahrde unterlaſſen worden;  So hat
Unſer Obervormundſchaftlicher Statthalter und Regierung auf
die hiervon erhaltene gebuhrenbe Anzeige, zu verfugen, was
dießfalls gegen eine dergleichen Perſon weiter vorzukehren ſeyn
muchte.

III.Sollen die Gaſt-Schenck- und andere Wirthe denenjenigen
Fremden, die bey ihnen einkehren wollen, und zur Claſſe der im
nachſt vorhergehenden gedachten Perſonen nicht gehoren, ſo fort
die bey ſich habende Paſſe abfordern, letztere genau einſehen, und
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wenn ſie ſolche nicht richtig, vielmehr dabey etwas verdachtiges
antreffen, ehe nicht beherbergen, bis ſie es der ordentlichen
Obrigkeit jedes Orts, und wenn es auf dem Lande iſt, wenig—
ſtens dem Schultheiſſen oder Gemeinde-Vorſteher gemeidet, und
die Erlaubniß dazu erhalten haben. Daferne nun dieſem zu—
wider ſolcherley Perſonen, die mit richtigen Paſſen nicht verſehen,
und daher verdachtig, unter der ſub Il. gemachten Ausnahme
aber nicht begriffen waren, von einem Gaſt- Schenck- oder andern
Wirth gleichwohl aufgenommen und beherberget worden; So
ſoll ein ilcher Gaſtgeber vder Wirth deßwegen in Zwanzig Thaler
Strafe verfallen ſeyn, und wenn er dieſe Unvermogens halber
nicht erlegen konnte, mit hartem Gefangniß bey Waſſer und
Brod, oder auch dem Befinden nach mit Zucht-Hauß-Strafe
angeſehen werden. Wenn auch gleich die Paſſe dergleichen
Reiſenden richtig und unverdachtig befunden werden ſolten; So
ſoll ihnen dennoch in einem Wirthshauß oder Schencke auf dem
Lande, es ware denn, daß ſie mit Kranckheit uberfallen wurden,
der Aufenthalt uber einen Tag anders nicht, als mit Vorbewuſt
und Einwilligung des Orts ordentlicher Obrigkeit, geſtattet,
und im Uebertretungs-Fall der Wirth mit eben der vorhin
erwehnten Strafe beleget werden. Wurden hinaegen fremde
mit Paſſen verſehene Perſonen in den Stadten ſich langer auf—
halten wollen, deren Gewerbe und Handlungen aber denen Gaſt—
Wirthen, als die darauf vornehmlich zu ſehen hiermit angewieſen
werden, verdachtig vorkommen; So ſollen letztere ſolches der
vrdentlichen Obrigkeit alſobald gebuhrend anzeigen, damit dieß—
falls das nothige, ohne den geringſten Verzug, verfuget werden
moge. Damit auch das Diebes- und anderes dergleichen boſes
Geundel unter den reiſenden Jagern, Handwercks-Purſchen,
Muhl-Knappen und dergleichen, nicht mit einſchleichen konnez
So ſollen in den Stadten ſowohl, als auf den Dorfern die Paſſe
und Kundſchaften derſelben, und zwar ſo viel die Jager-Purſche
betrift, in den Stadten von den Gaſtgebern und Wirthen, wo
ſie einkehren, und was die Handwercks-Purſche anbelanget,
von den geſchwornen Ober-Meiſtern ihrer Profeßion, auf dem
Lande aver wenigſtens mit Zuziehung des Schultheiſſens und
Schulmeiſters aur das ſcharfſte unterſuchet, und wo ſich hierbey
der geringſte Verdacht einer Unrichtigkeit findet, die verdachtige
Perion einſtweilen in leidlichen Arreſt gebracht, und immittelſt
der ordentlichen Orts Obrigkeit davon ungeſaumt Anzeige ge—
ſchehen, auch uberhaupt die Handwercks-Purſche, wenn ſich
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gleich ihrentwegen nichts verdachtiges geauſert, ſie aber doch
nicht in Arbeit genommen werden konnen, ſogleich weiter zu gehen
bedrutet werden.

IV.Und weilen ſich unter dem Vorgeben kurzer Waaren-Handler,

Del-Kramer, Keſſel- und Pfannen-Flicker ofters Vagabunden
und allerley Diebes- und liederliches Geſindel einzuſchleichen ſuchet“
ſo ſollen fernerhin keine kurze Waaren-Handler, Oel-Kramer,2

Keſſel- und Pfannen-Flicker, worerne ſich ſolche mit guten un—
verwerflichen Obrigkeitlichen Paſſen und beglaubten Urkunden
nicht legitimiren konnen, in hieſige Lande eingelaſſen, noch dar—
innen gedultet, ſondern ſelbige, bey Zucht-Hauß-Strafe, ſich
hieſiger Landen zu enthalten, bedeutet, bey fernerer Betretung
aber wurcklich in das Zucht-Hauß eingeliefert werden. Wie
denn auch

V.
alle fremde Geiger, Leyerer, Zimbalſchlager, Spielleute, Lieder—
ſanger, Riemenſtecher, Drehetiſchner, Gluckshafner und der—
gleichen, mit ſamt ihren Weibern und Kindern, als liederliche
und gemeiniglich denen Diebs-Banden als Kundſchaftere anhan—

fi mit dem halben oder ganzen Willkommen belegt, und
unter Verwarnung harter Leibes-Strafe aus dem Lande an die
Grentze fortgeſchaft werden ſollen.

VI.Jſt zu folge vorangezogener emanirten gnadigſten Verord—
nungen unter andern auch anbefohlen worden, daß die Gaſt—
aeber in den hieſigen Reſidenz-Stadten die Nahmen der bey ihnen
ſogirenden baſlagiers und Gaſte, taglich in eine ordentliche Spe-
cikcatiori bringen, und ſolche Abends um Sieben Uhr auf die
Haupt-Wachten, um ſothane Perſonen in die Thor-Zeddel zu

vringen, uberſchicket, oder von dem beſtellten Wachtmeiſter ab
aeholet werden ſollen, deme aber, wie zu vernehmen geweſen,
bisher oſters gar nicht, oder doch ſehr ſchlecht nachgelebet worden.
Weil aver gleichwohl hieran, zu Erreichung Unſers auf eines
jeden Sicherheit abzielenden Endzwecks, gar ein groſes gelegen;
So befehlen Wir denen Gaſtgebern und Wirthen in denen Reſi—
denz Stadten hiermit ernſtlich, daß ſie, und zwar bey Vermei—

aende verdachtige und uberhaupt dem gemeinen Weſen zur Laſt
rallende Leute, ſo fort ins Zucht-Hauß gebracht, daſelbſt nach
Be nden
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duna der ihnen ſchon vormahls angekundigten Strafe der Zwan—
zig Thaler, alle Tage die Specification aller und jeder bey ihnen
logirenden Fremden langſtens Abends um Sieben Uhr fertig
halten, damit der Stadt- oder Raths-Wachtmeiſter ſolche um
die Zeit von ihnen abhohlen und behorigen Orts uberbringen
konne. Wenn ſichs auch zutruge, daß nach dieſer Siebenden
Abend-Stunde, ein oder mehrere Reiſende in ihren Gaſthof
oder Wirthshauß ankommen, und darinnen nicht langer, als
nur die Nacht uber oder bis auf den andern Tag zu verbleiben
gemeinet ſeyn ſolten, mithin dieſe in dem Logir-Zeddel, wegen
ihrer vorhero ſchon erfolgten Abreiſe, nicht gebracht werden
konten; So ſollen die Gaſtgeber oder Wirthe hieruber einen
beſondern Zeddel zu machen, und ſolchen noch an dem nemlichen
Abend, und langſtens eine Stunde nach des Reiſenden Ankunft,
auf die Haupt-Wache zu ſchicken gehalten, im Unterlaſſungs—
Fall aber in die vorhin determinirte Strafe der Zwanzig Thaler
verfallen ſeyn, und dieſe, mit Verwerfung aller entweder an
Uns unmittelbar, oder an Unſern nachgeſetzten Obervormund—
ſchaftlichen Statthalter und Regierungen gerichtet werden wol—
lenden Supplicationen und Prouocationen, von dem Amte da—
ſelbſt ſo fort executive von ihnen eingebracht werden. Damit
auch in denen ubrigen Stadten und auf dem Lande in dieſem
Punct keine Unordnung einreiſſen moge; So gebiethen Wir,
kraft aufhabender Ober-Vormundſchaft und Landes-Admini—
ſtration, daß alle Abend um Neun Uhr ein richtiger Logir—
Zeddel von jedem Gaſt- oder Schenck-Wirth, bey dem Fremde
ſich auf halten, in denen Stadten dem am Amt ſeyenden Bur—
germeiſter, auf denen Amts-Dorfern aber denen Schultheiſſen
oder Heimburgen zugeſchicket, und von dieſen wochentlich denen
Beamten uberliefert, oder wenn niemand uber Nacht beherberaet
worden, ſolches mundlich anaezeiget, auch auf denen adelichen
Dorſſchaften aleichmaßige ſchriftliche oder mundliche Anzeige
entweder der Gerichts-Herrſchaft ſelbſt, oder wenn dieſe nicht
gegenwartig, dem Verwalter, Pachter oder Gerichts-Schult—
heiß, nach der in jedem Gericht gemachten beſondern Einrichtung
ohnnachbleiblich geſchehen ſolle. Wofern ſich nun bey der all—
taglich von denen Nachtwachtern Abends nach zehen Uhr vor—
zunehmenden Viſitation der Schencken und Wirthshauſer befinden
ſolte, daß der Wirth jemanden verſchwieaen, und weder in dem
Jogir-Zeddel, noch mundlich angezeiget hatte; So ſoll derſelbe
mit Funf Thaler Strafe ohnnachbleiblich angeſehen, auch der—
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jenige UnterRichter, der auf dieſe Verordnung und deren genaue

Berolgung nicht ſattſam invigiliren, und daß ſolcher vielleicht
entweder gar nicht oder doch wenigſtens nicht ordentlich nach—
gelebet werde, conniviren ſolte, mit einer Strafe von Zehen
Thalern beleget werden.

VII.
Jſt auch beſage derer ins Land ergangenen Verordnungen

die ordentliche Aufnehm- und Beherbergung fremder Perſonen
um Geld, auſer denen ordentlichen Gaſthofen und Wirths—
hauſern, bey einer nahmhaften Strafe verbothen worden.
Wie Wir nun dieſes Verboth erneuern, und zugleich dahin
erſtrecken, daß von nun an in hieſigen ſamlichen Landen, ſowohl
in denen Stadten, als auf denen Dorfern niemand, auſer denen
onentlichen Gaſtgebern, Wirthen und Schencken, welche Wirth—

A

ſchaft zu treiben ordentliche Conceſſiones erhalten haben, rei—
ſende Fußganger oder andere Paſſſagiers bey ſich aufnehmen und
beherbergen, derjenige aber, der ſich deſſen gleichwohl unterfangen
ſolte, mit einer Strafe von Zwanzig Thalern angeſehen, und,
wenn er ſolche aufzubringen nicht vermogend, dafur nach Befin—
den mit harter Gefananiß-Strafe beleget, ubrigens auch kein
Fremder, wenn er vorhero nicht hinlanglichen Beweiß von ſeiner
Obrigkeit, wo er vorhero geſeſſen, uber ſeinen unbeſcholtenen
Lebens-Wandel und haußlichen Umſtande beygebracht, von einer
Gemeinde hieſiger Lande aufgenommen, noch demſelben darinnen
zu wohnen, bey ſchwerer Strafe und Verantwortung geſtattet
werden ſoll; Alſo ſoll jedoch dieſe Unere Obervormundſchaft—
liche Verordnung weder auf die Miethe eines ordentlichen Ab—
ſteige-Quartiers, noch auf den Fall vernttanden werden, wenn
jemand ſeiner bekannten Bluts- oder verichwagerten, oder auch
andern guten Freunden auf einen oder mehrere Tage den Aufent
halt in ſeinem Hauſe verſtattet, wobey Wir aver gleichwohl
dieſes in Obacht genommen wiſſen wollen, daß, bey Vermei—
dung Funf Thaler Strafe, in denen Reſidenz-Stadten ſowohl,
wenn der Freund angekommen, und wenigſtens zwey Stunden
nach ſeiner Ankunft, als wenn er wieder abgereiſet, auf die
Haupt-Wache kund gemacht, in denen ubrigen Stadten und
Dorfern aber es auf die Maaſe gehalten werden ſolle, daß,
nach Unterſchied des Orts, entweder dem Amthabenden Bur—
germeiſter oder dem Schultheiſſen, oder der Gerichts-Herrſchaft,
oder auch ſtatt deren dem Verwalter und dergleichen vorgeſetzten

Per-



Perſonen die Ankunft angezeiget und Erlaubniß, wie lange der
Freund zu beherbergen? erhalten werde. Weiln auch vorge—
kommen, daß die Gaſthofe, Schenk- und Wirths-Hauſer je—
zuweilen eigenthumlich, oder auch Pachtweiſe an ſolche Wirthe
verlaſſen worden, welche entweder mit dem liederlichen Diebs—
Ziegeuner- oder Rauber-Geſindel ſchon vorhero in Bekanntſchaft
aeſtanden, oder aber Armuths halber ſich durch Aufnehm- und
Verhehlung ſolches boſen Volcks aufzuhelfen geſucht haben; So

wollen Wir, daß zu Vorkommung der daraus zu beſorgenden
ublen Folgen, in Zukunft kein Gaſthof, Schenck- oder Wirths—
hauß jemanden weder Pachtweiſe noch eigenthumlich uberlaſſen

werde, woferne nicht die Obrigkeit des Orts vorher von dem
Vermogen und allen andern Umſtanden deſſen, der als Wirth
angenommen werden will, genugſame Erkundigung eingezogen,
und die Erlaubniß darzu ausdrucklich erthellet haben wird.
Nachdem auch uberhaupt die intendirte Ausrottung des Jauner—
Diebs- Rauber- und Ziegeuner-Volcks, ohnmoglich erhalten
werden kan, wenn die dem Publico ſo gefahrliche Winckel—
Herbergen nicht ganzlich abgeſtellet bleiben; So haben alle
Amtleute und Stadt-Rathe, ingleichen ſamtliche adeliche und
ubrige Gerichts-Jnnhabere, bey der ſchwereſten Verantwortung,
Entſetzung ihres Amts, und noch harterer Strafe, auch nach
Befinden der Einziehung ihrer Gerichte, entweder auf beſtandig,
oder auf eine gewiſſe Zeit, ſolchen Winckel-Wirthen im mindeſten
nicht nachzuſeyen, vielmehr auf ſelbige durch die Schultheiſſen,
oder andere hierzu geſchickte Perſonen beſtandig ein wachſames
Auge halten zu laſſen, und wenn unter ihrer Gerichtsbarkeit
dergleichen Leute, die wurcklich heimliche Wirthſchaft treiben,
und Leute hauſeten, anzutreffen ſeyn ſolten, haben ſie ſelbige mit
denen, die verbothener Weiſe bey ihnen ſich einlogiret, ſofort
zu Arreſt zu bringen, mit der ſummariſchen  Unterſuchung kurz
lich gegen ſie furzuſchreiten, und hierauf, ohne. allen Aufſchub,
an Unſern Obervormundſchaftlichen Statthalter und Regierun
gen Bericht zu erſtatten, voder die Gerichte deßfalls rechtliches
Erkanntniß einzuhohlen, damit ihrer Beſtrafung wegen und
ſonſten das weitere reſolviret werden konne, oder ergehen moge.
Solte auch uber alles Vermuthen ſich zutragen, daß bey Strei
fungen, oder andern angeſtellten Vintationen auf den Dorfern
in denen Wirthshauſern oder Schencken Ziegeuner, Streicher
oder Spitzbuben ertappet wurden; So  ſollen nicht nur die
hegende Wirthe, ſondern auch die dabey connivirenden Schul—
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theiſſen deſſelben Orts mitgenommen, und bis zur Erſtattung
aller lnquiſitions-Koſten gefanglich aufbehalten, minder nicht,
wo die gantze Gemeinde, oder einige derſelben, ſolche Hauſung
gewuſt, und ſelbige gebuhrend anzuzeigen unterlaſſen hatten,
dieſe zu Uebertragung der Unterſuchungs-Koſten, und zwar
nicht aus der Gemeinde Mitteln, ſondern aus ihrem eigenen
Vermogen, angeſtrenget werden. Damit man aber hierunter
um ſo zuverlaßigere Nachricht einzicehen moge; So ſollen, ſo
oft wider Diebe, Rauber, Ziegeuner und dergleichen Geſindel
mit der Unterſuchung verfahren wird, letztere ausdrucklich mit
dahin gerichtet werden, wo und von wem ſie von Zeit zu Zeit
aufgenommen und beherberget worden, worauf denn, in ſo weit
es nothig, dießfalls weiter nachgeforſchet, und gegen die durch
ſolche Ausſagen gravirte Wirthe und Heeler, wie im nachfol—
genden noch umſtandlicher verordnet worden, auf das aller—
icharfſfte verrahren, oder wenn es auswartige waren, ſolches
ihrer Obrigkeit zur behorigen Ahndung notinciret werden ſoll.

VIII.Damit aber das liederliche Streicher- und Ziegeuner- Geſin
del um ſo mehr von hieſigen ſamtlichen Landen entfernet, nicht
minder die Wirthe und Schencken um ſo zuverlaßiger von deren
Beherbergung abgehalten werden mogen; So haben alle Obrig—
keiten, in denen Stadten und auf dem Lande, die Gaſthofr,
Schencken und Wirthshanſer fleißig, und wenigſtens wochentlich
rinmahl, zu verſchiedener Zeit, die abgelegenen Schencken aber,
noch ofterer, und zwar unvermuthet, bald am Tage, bald zur
Nacht, zu vilitiren, auch dergleichen Viſitationes, beſonders
wenn ſich einiger Verdacht ereignet, auf denen Dorfern in abge—
legenen, ſonderlich denen Hirten- Hauſern, Muhlen, Schafereyen,
nicht weniger in denen Waldern, und zwar ſo viel die Beamten
betrifft, mit Zuziehung der Furſtl. Jagd- und Forſt-Bedienten,
die hierzu bereits befehliaet ſind, vorzunehmen, und wenn wider
die angetroffene fremde Perſonen einiger Verdacht ſich ereignet,
oder unter ihnen ſolche Leute befunden werden, welche, wovon
ſie ſich ehrlich ernahren, nicht anzugeben wiſſen und behzubringen
vermogen, ſelbige alſofort zu arretiren, und wider ſie mit der
Unterſuchung auch ſonſten dergeſtalt zu verfahren, wie, Wir oben
ſub J. bereits verordnet haben. Daferne aber ein Beamter oder
Gerichts-Obrigkeit ſich in dieſer Veranſtaltung auf einigerley
Weiſe nachlaßig erweiſen, und ſeine Schuldigkeit, wie zeithero
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ofters vorkommen, nicht wahrnehmen, und wohl gar dergleichen
boſes Volck, wenn es zu hafften gebracht, um entweder der
mit der lnquiſition verknupften Muhe und Arbeit zu entgehen,
oder die dabey zu verwendende Koſten zu vermeiden, vorſetzlich
wieder entlaufen laſſen wurde; So ſoll der Beamte oder Gerichts—
Obrigkeit mit Funfzig bis Ein Hundert Thaler oder bey vorhan—
denen aggravirenden Umſtanden gar mit Entſetzung ſeines Amtes
oder Einziehung der Gerichte beſtrafet werden. Es ſoll auch
der jedesmahl commandirende Officier hiermit angewieſen ſeyn,
daß, zumahl von denen Officiers des Land-Regiments und der
untergebenen Land-Militz, nicht allein denen Beamten und Ge—
richts-Obrigkeiten bey dieſen Viſitationen und andern zu treffen—

den Veranſtaltungen, auf Verlangen, jedesmahl die begehrte
Aſſiſtenz, zu Aufſuch- und Verfolgung der Ziegeuner, Diebe
und Rauber, auch andern Jauneriſchen Geſindels, ohnweigerlich
und ohne Anfrage geleiſtet, ſondern auch, bevorab bey der jetzigen
groſſen Unſicherheit, zum oftern Detaſchements ausgeſchicket,
durch ſolche die Holtzer, ſo viel es thunlich, mit Beytritt der
Jager, durchſuchet, uberhaupt aber, mittelſt Vilitirung der
Schencken, abgelegenen Hauſer und Schlupf-Winckel (wenigſtens
durch die Unter-Officiers vom Land-Regiment) gefanglicher
Einziehung aller verdachtigen Perſonen und deren Auslieferung
an die Aemter und Gerichte, alles nur immer mogliche, zu
endlicher Ausrottung dieſes verruchten Volcks, mit beygetragen
werden ſolle, wie denn auch die Jager, Vieh-Hirten, Holtzhauer
und andere Leute, ſo in der Waldung zu thun haben, und
ofters darinne Vagabunden und Landſtreicher anzutreffen pflegen,
hiemit angewieſen ſeyn ſollen, davon, es ſey bey Tag oder Nacht,
ſo fort der Obrigkeit Anzeige zu thun. Und wie um eben. der
Urſach willen alle und jede Gerichts-Obrigkeit von ſelbſt der
Nothdurft zu ſeyn ermeſſen werden, mit dem Commendanten
ſo wohl, als denen aur dem Lande beſindlichen Officiers fleißige
Communication zu pflegen; Alſo werden ſelbige, falls ihnen
hierunter von einem oder dem andern dergleichen nothiger Bey—
ſtand verſaget werden ſolte, davon zuforderſt bey mehr erwehn—
ten Commendanten, oder wenn die Kemedur nicht erfolget, bey
unſerm Obervormundſchaftlichen Statthalter und Regierungen
die Anzeige zu thun hierdurch befehliget, worauf Wir denn die
nothige Verfugungen ergehen zu laſſen, keinen Anſtand nehmen
werden.

IX.



IX.

Da auch wegen Sicherheit der Furſtlichen ReſidenzStadte
und des in denen Thoren veranſtalteten ſcharfen Examinis der
regulirten Militz die nothige Befehle bereits ergangen; So will
in Anſehung der kleinen mit Garniſon nicht verſehenen Stadte
ebenfalls erforderlich ſeyn, daß, bey ſich auſernder und uberhand
nehmender Unſicherheit, wenigſtens ſo lange, bis die Gefahr
voruber, von denen Burgern, worzu aber denen ſchon ins Land
ergangenen Furſtlichen Befehlen gemaß, weder Kinder, noch
Leute, ſo bereits zu hohen Jahren gekommen, gebraucht werden
ſollen, des Tages uber die Thor-Wachten beſtandig gehalten,

jeder eingehende Fremde fleißig beobachtet, und ſeines Thuns
halber genau befraget, des Abends hingegen die Thore geſchloſ—
ſen, und zu gewiſſen Stunden in der. Nacht Burger-Patrouillen
zu Viſitirung aller verdachtigen Orte angeordnet werden. So
viel aber die unverſchloſſene Orte und Dorfer anlanget, ſo wird
ſowohl bey uberhand nehmender Unſicherheit, als auch zu allen
Zeiten die Anlegung derer Tage-Wachten ebenfalls zu veran—
ſtalten nothig ſeyn. Die Nacht-Wachen hingegen, welche
ohnehin zu allen Zeiten und auf allen Dorfern erforderlich, und
die, wo ſie nicht bereits eingefuhret, kunftig aller Orten ange—
leget werden ſollen; ſind auf obgedachten Fall zu verdoppeln,
und in der Maaſe zu veranſtalten, daß die Wachter mit tuchtiger
Wehre verſehen, dabey auch wenigſtens in zweyen Hauſern eines
jeden Dorfs die gantze Nacht hindurch brennende Lichter, und
zwar, zu Verhutung Feuers-Gefahr, in blechernen oder ſonſt
wohl verwahrten Laternen, wodurch kein Schade geſchehen kan,
erhalten werden, die Wachter abet. ſelbſt, bey unnachbleiblicher
harten Strare, gehalten ſeyn ſollen, ſich nicht etwa hin zu ſetzen
oder zu ſchlaren, ſondern vielmehr einmahl uber das andere im
Dorfe herum zu gehen, und ſowohl die Hauſer ihrer Mit-Nach
baren, als die etwan darinnen aelegene Ritter-Sitze und Kirchen
auf das ſorgfaltigſte zu bewachen, und wenn ſie das gebingſte
verdachtige an einem oder andern Orte wahrnehmen ſolten; in
aller Stille und mit moglichſter Vorſicht noch ſo viel bewenrte
Mannſchaft an ſich zu ziehen, daß ſie ſich zuſamimen .ani:einen
ſolchen Ort hinbegeben, und wenn vielleicht Diebe vorntiiden,
ſich ſolcher habhaft machen, hierauf aber dikſe. der Gekichts
Obrigkeit uberantworten konnen.

X.
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X

NAaferne aber aller dieſer zu Entdeck- und Abhaltung der
Jauner, Diebe, Rauber und Ziegeuner gemachten Vorkehrungen
ohngeachtet, dergleichen boſes Geſindel ſich dennoch zuſammen
finden, und in hieſigen Landen ſich blicken laſſen ſolte; So ſoll
ein jeder Unſerer Obervormundſchaftlichen Unterthanen, der von

dem Aufenthalt ſolcher Streicher-Jauner- und Ziegruner-Rotten
etwas in Ertahrung bringt, oder ſonſt gegrundete Muthmaßung
und Verdacht hat, bey ſchwerer Ahndung und nach Befinden
Zuchthauß-Strafe, ohne allen Verzug, es ſey bey Tag oder
Nacht, der naheſten Gerichts-Obrigkeit oder Beamten in geheim,

mittelſt Eroffnung deſſen, was er geſehen, gehoret oder ſonſten
vermuthet, davon umſtandliche Anzeige thun; Solten nun die
Umſtande ſo beſchaffen ſeyn, daß das Amt oder die Gerichts—
Obrigkeit mit Hulfe der Land-Militz eine dergleichen Rotte auf—
zuheben ſich im Stande zu ſeyn erachten ſolte; So hat das Amt
oder die Gerichts-Obrigkeit ohngeſaumt die nothige Mannſchaft
von der Land-Militz an ſich zu ziehen, und ſonſten alle nur immer
mogliche Veranſtaltung zu treffen, daß die Rotte aufgehoben
und gefanglich eingebracht werden moge. Wenn aber allenfalls
die Bande zu groß, von ſolcher eine wurckliche Gegenwehr zu
beſorgen, und das Amt, ſolche auf vorige Weiſe aufzuheben,
nicht ſtarck genug zu ſeyn glauben ſolte; So hat ſelbiges zwar
alle thunliche Vorkehrung zu deren Arretirung zu machen, und

ddpgß ſie ſich nicht weqziehen konne, moglichſt zu verhuten, mit—
telſt aber alſobald bey denen benachbarten Aemtern, und wo
es, wegen Nahe des Orts, ſchicklich, unmittelbar bey Unſerm
Obervormundſchaftl. Statthalter und Regierungen eilends durch
reitende Bothen um Alliſtenz nachzuſuchen, worauf denn jene

vohne allen Aufſchub ihnen mit einer gnugſamen Anzahl von der
Land-Militz zu Hulfe zu eilen hiermit angewieſen ſeyn ſollen,
Unſer Obervormundſchaftl. Statthalter und Regierungen aber
ſolche Verfugungen treffen werden, daß dem Amte oder der
Gerichts-Obrigkeit der nothige Beyſtand wiederfahren moge.
Weilen auch ſchon mehrmals geſchehen, daß ſſich ſolche Jauner—
Diebs- und Ziegeuner-Rotten, indem man ſolche aufzuheben im
Begriff geſtanden, uber die Grenze in andere benachbarte Furſtl.
Lander gezogen, und dahero zwiſchen hieſigen und verſchiedenen
benachbarten Chur- und Furſtlichen Regierungen durch freund—
nachbarliche Communication concertiret worden, daß ſolchen
Falls die Verfolg- und Arretirung ſolcher Jauner, Rauber,
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Ziegeuner und Diebe auch in ſothanen Chur- und Furſtlichen
Territorius, der territorial-Hoheit unbeſchadet, ſolle geſchehen
konnen; So haben Unſere Obervormundſchaftliche Beamten
und andere Gerichts-Obrigkeiten ſich hierunter deme, was in
denen reſp. unterm 21ſten Martii und 4ten Septembr. 1754
ergangenen Circular- Verordnungen, wegen verabredeter ganz—
licher Ausrottung und zugeſtandener reciproquer Verfolgung
des Rauber- und Diebs-Geſindels in die angrentzende Lerriroria
bekannt gemacht und befohlen worden, gemaß zu bezeigen,
und uberdieß die Anordnung zu machen, daß in allen ſolchen
Fallen, wenn fluchtige Jauner, Diebe, Ziegeuner und Rauber
verfolget werden, an die Glocken geſchlagen, und jeder Unterthan
und Unterſaß dadurch ermuntert werde, das Seinige zu Aufhalt—
und Arretirung derſelben nach Moglichkeit beyzutragen. Und
wie hiernachſt furs kunftige zu Aufſuchung ſolchen boſen Geſin—
dels, Viſitirung aller verdachtigen Orte, Begehung der Haupt—
und Neben-Straſſen und Fußſteige, ingleichen Durchſtreichung
der Walder und Gebuſche, mit Zuziehung der Jagerey, ſtarcke
Detaſchements nach Befinden entweder von der regulirten Militz,
doch in aller Stille, und ohne daß, auſer dem das Commando
fuhrenden Officier, jemanden in voraus etwas kund werde, zum
oöftern beordert, und mit denen zu Aufhebung ſolchen Geſindels
nothigen Verhaltungs-Befehlen verſehen werden ſollen; Alſo
ſollen auch ſamtlichen zu dem gedachten Endzweck ausgeſchickten
Commandeos einige Hinderniß nicht in Weg geleget, und viel—
mehr denenſelben von Seiten der Aemter und Gerichte, wie
nicht weniger der Jagerey der erforderliche Vorſchub geleiſtet,
auch, auf Begehren, die Amts-Stadt- und Land-Knechte oder
Gerichts-Diener mitgegeben werden. Und damit dergleichen
Rauber-Banden deſto zuverlaßiger entdecket werden mogen; ſo
wollen Wir demjenigen, der einen im Land ſich aufhalltenden
Straſſen- Rauber und beruchtigten zu einer Bande gehorigen
Haupt-Dieb, oder dergleichen gantze Rotte, mit Entdeckung
ſolcher Umſtande, welche gnugſame Anleitung geben, ſolches boſe
Geſindel ihrer Miſſethat zu uberfuhren, anzeigen wird, eine ohn—
fehlbare Belohnung von Zwanzig, Dreyſig, bis Vierzig Thaler,

angedeyhen laſſen, wie denn auch ein Mitſchuldiger, wenn er
einen Haupt-Dieb oder ſeine Geſellen, ehe er zur Hafft gebracht
wird, freywillig entdecket, ſich deſſen ebenmaßig zu erfreuen
haben, und hieruber mit der Todes-Strafe, daferne wegen
ſeiner begangenen Miſſethaten in denen gottlichen Geſetzen keine
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Lebens-Strafe geſetzet iſt, verſchonet werden ſolle: Wie Wir
denn nicht weniger gnadigſt verſprechen, daß Wir Unſern Ober—
Vormundſchaftlichen Unterthanen, oder denen ausgeſchickten
Commandos, welche in Aufſuchung des liederlichen Streicher—
Geſindels beſondern Fleiß anwenden, einen von Uns, dem Be—
finden nach, zu beſtimmenden beſondern Recompens angedeyhen
laſſen wollen.

7r
Al.

Wenn Diebereyen oder gewaltſame Einbruche verſuchet und
gar ausgeubet, oder die hin und wieder gehende Poſt-Gutſchen
und andere Reiſende angegriffen werden ſolten; So ſoll erſteres
von demjenigen, wo der Diebſtahl oder Einbruch unternommen
worden, letzteres aber von denen Paſſagiers und Poſtillons in
denen Gerichten und Orten, wohin ſie zuerſt kommen, denun—
cüret werden, worauf denn unverzuglich mit Zuzicrhung der in
der Nahe befindlichen Land-Militz, nachgeſetzet, und damit die
benachbarten Oerter und Dorfer alſobald zuſammen kommen,
und hulfreiche Hand biethen konnen, mit dem Glockenſchlag und
Sturmen ein Zeichen gegeben, nicht weniger in hieſige nachſt—
aelegene Aemter oder andere Gerichte, da nothig, zu ſchleuniger
Jlufbietung der Amts-Folge, und anderer Veranſtaltung, un—
verzugliche Nachrichten, durch abzufertigende Bothen, zu Fuß
oder zu Pferd, ertheilet, dieſen auch, ſo viel es die Zeit leidet,
eine Beſchreibung derer Diebe, Kleidung, Statur, Anzahl,
und anderer zur Entdeckung dienender Umſtande, mitgegeben,
ſothane Beſchreibung aber von der Gemeinde, der ſie zuerſt zu—
gekommen, weiter geſchicket werden ſoll. Geſtalten denn alle
und jede Gerichts-Herren und Obrigkeiten einander allen mogli—
chen Beyſtand leiſten und die Verfolgung der Diebe und Rauber
in ihre Gerichte, ohne daß es ihnen an ihrer lurisdiction, oder
ſonſt, zum Nachtheil gereiche, erlauben, nicht minder die auf j

der Flucht ertappten, nach Beſchaffenheit der Umſtande, ent—
weder anhero einliefern, oder aber alſobald, nach beſchehenen
Anmelden, in loco apprehenſionis, an denjenigen, dem allda
die Ober-Gerichte zuſtehen, gegen Bezahlung derer aufs leid—
lichſte anzuſetzenden Sitz- und Azungs-Koſten unweigerlich ver—

dem Delinquenten zukommt, ſolche, ohne Kequiſition, Auf—
enthalt und Anforderung einiger Koſten, durchfuhren laſſen ſollen.

XII.
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ckten Detaſchements der regulirten
muhen, daß ſie bey Verfolgung der
s-Rotten, das darzu gehorige Ge—
und ſich deſſen bemachtigen mogen.
liche Geſindel ſich zur Wehre ſtellen,
chtet, mit Gewalt widerſetzen, oder
olte; ſo ſoll, wenn ſie anders nicht
dene Gewehr gebrauchet, und der—
t und ſie verwundet, oder gar dar—
ertodtet, mit aller Inquiſition und
Es wird ferner zu Beybehaltung

ch geordnet, daß hieſige Unterthanen,
orfern, wohl auf ihrer Huth ſeyn
nwohner auf dem Lande, bey ſpater
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rten, jemanden wahrnehmen, welcher
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Kriſt dergleichen zu erbauen, ſich auch mit tuchtigen Gerichts-
Dienern zu verſeyen. Da aber, wenn ganze groſſe Rauber—
Banden eingefangen, oder von ſolchen zuſammen rottirten rau—
beriſchen Geſindel viele auf einmahl ertappet werden ſolten, leicht
zu ermeſſen iſt, daß es eines Theils an vielen Orten zu ſicherer
Unterbrinaung und Verwahrung aller Delinquenten an zulang— J

lichen Gefananiſſen ermangeln, und folglich dieſelbe zur Flucht
ueGelegenheit bekommen, andern Theils aber hieſige Unterthanen

auf dem Lande, wegen der von derer Inquifliten Diebs-Came—
raden auszuubenden Rache allerhand Sorge machen wurden;

ſ

ſo: haben Wir, da zumahlen, wenn alle Complices ſich an einem
bOrte beyſammen ſinden, der lnquiſitions- Proceſs ſehr verkurzt

werden kan, aus tragender hohen Vorſorge, und zu Beforderung
des allgemeinen Beſten, die Entſchlieſung gefaſſet, daß auf ſolchen
Fall dergleichen die, allgemeine Sicherheit ſtohrende Miſſethater
in das nachſtgelegene Amt zu Formirung des lnauiſitions- Pro-
eeſſes eingeliefert, doch aber darunter denen mit Ober-Gerichten

belicehenen Vaſallen an ihrem Rechte im mindeſten nicht præiu—
diciret werden ſolle. Es haben alſo die auszuſchickende Detaſche—
ments. hieſiger Militz ſowohl, als ſamtliche Unter-Obrigkeiten,
wegen Einlieferung derer Inquiſiten, ſich nach dieſer Vorſchrift

zu achten.

XIV.Wollen Wir zwar, in Aunſehuna gemeiner Diebſtahle, es
bey denen in der peinlichen Halß-Gerichts-Ordnung Kayſer
Carks des Funften, und in denen gemeinen Rechten verordneten,
auch ſonſten gewohnlichen Strafen, in ſo ferne bewenden laſſen,
daß die darinnen geſetzte Funf Solidi oder Gold-Gulden zu einem
groſſen, die Strafe des Stranges nach ſich ziehenden Diebſtahl,
mit Aufhebung aller bisherigen Ausrechnung, fuhrohin beſtandig

Zwanzig guten Groſchen gerechnet, und die kleinere Diebſtahle
darnach ebenfalls gerichtet werden ſollen. Jm Fall aber gewalt
ſame Diebereyen, Einbruche und Raubereyen verubet werden
ſolten, mithin die hochſte Nothdurft erfordert, daß die Strafen
gegen das dergleichen hartes Verbrechen ausubendes boſes Volck
um ſo viel mehr geſcharfet werden, als dadurch nicht nur der
offentliche Land- und Hauß-Friede gebrochen, iondern auch viele
ihres Vermoaens beraubet, und andere, um jolches anzugeben,A4

ofters bis auf den Tod gepeiniget worden, auch dergleichen ver—
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ruchtes Geſindel, wenn es anderer geſtalt den einmahl gemachten
Anſchlag nicht ausfuhren kan, Mordthaten zu veruben, keinen
Scheu traget; So ſetzen und ordnen Wir, daß diejenige,
welche einen Einbruch unternommen, ſie mogen gleich ſolchen
ausgefuhret haben oder nicht, oder mit einer Rotte oder Diebes—
Bande ein Complot zu einem Einfall gemacht, oder ſich eine
Zeitlang bey einer Diebs- und Jauner-Bande, die auf das
Stehlen auszugehen pfleget, geweſen, und ſonderlich in denen
Waldern und auf den ſogenannten Feuer-Platzen mit ihnen ſich
aufgehalten, ſie mogen gleich beheinem wurcklichen dergleichen
taglichen oder nachtlichen Ueberfall ergriffen, oder erſt nachhero
durch Steck-Briefe oder ſonſt ausgeforſchet und erlanget; werden,
vhne Unterſchied, ob ſie ſolche gewaltſame Diebſtahle oder Rau—
bereyen ſelbſt verubt, oder nur Rath und Anſchlag darzu gegeben,
oder wahrend deren Vollziehung nut: auf der: Wacht geſtanden,
ingleichen, ob ſie etwas von dem geraubten Guth genoſſen vder:
nicht, das Leben verwurcket haben, und zwar nach Beſchaffen—
heit der bey der Unterſuchung ſich ergebenen Umſtande entweder
mit der Strafe des Stranges oder in dem Fall, wo Diebe
Gewehr bey ſich fuhren, und alſo die Vermuthung vorhabenden
Mords wider ſich haben, oder wenn ſie die uberfallene Leute
peinigen, mit der Strafe des Rads angeſehen werden ſollen,
auch daß das zu fallende Todes-Urtheil keinesweges zu mildern,
wenn ſchon die geſtohlene oder geraubte Sache entweder bey dem
Verbrecher annoch angetroffen, oder ſonſten wieder erlanget
werden ſolte, wie Wir denn noch ferner es bey eben dieſer
Strafe belaſſen wiſſen wollen, wenn gleich von dem beſtohlnen
Eigenthums-Herrn die. Remiſſion des Diebſtahls, oder ihmẽ
ſonſten auf andere Weiſe der Erſatz deſſen, was dieblich entwen—
det oder geraubet worden;, geſchapen ware. Damit aber ſolche
verruchte die gemeine. Ruhe ſtohrende Leute durch freches Leugnen
ſich der verdienten Strafe nicht entziehen, und das Publicum
weiter zu betruben auſer Stand geietzet werden mogen; So
verordnen Wir, daß diejenige, welche bey Verfolgung einer
armirten Diebs- und Rauber-Bande eingezogen worden, in ſo
ferne ſie uber das freywillig erfolgende umſtandliche Bekanntniß
der Mitſchuldigen, auch nur durch einen einzigen, in allen Stu—
cken unverwerflichen Zeugen, oder auf andere hinlangliche Weiſe,
uberfuhret werden, oder ſelbſten ſo viel einraumen ſolten, daß
ſie ſich einige Zeit zu ſolcher Bande gehalten, und mit ſelbiger
auf Diebereyen ausgegangen, wenn ſie auch gleich nur zwey bis
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mochten, indeſſen etwa durch zu gehen, oder das zu beſorgende
Erkanntniß auf die verdiente Todes-Strafe aufzuhalten;

wenn Diebe Degen, Couteaux, lange Meſſer, Aexte,
groſſe Beile, oder andere, zum Hauen, Stoſen oder Schlagen zu
gebrauchende Inſtrumenta bey ſich haben;

5) wenn Diebe Stocke oder Knittel, die zumahl von ziem—
licher Lange ſind, als welche ſie auch zuweilen vor Begehung des n

Diebſtahls in Holtzern oder an andern Orten von Baumen ab J

hauen und mitnehmen, damit jemand gar leicht erſchlagen werden

kann, zu dem Diebſtahl mitbringen;
q) wenn 3



q) wenn Diebe wurckliche Brech-Eiſen, Pflugſchaaren,
ziemliche ſtarcke Meiſſel, groſſe Bohrer, damit man auch in
Mauern Oefnungen machen kan, Aexte oder andere lnſtrumenta,
welche ſie entweder vollig ſtatt der Brech-Eiſen gebrauchen, oder
doch damit zum wenigſten groſſe Gewalt ausuben konnen, bey
ſich haben,

fur gewaltſam geachtet, auch ſo viel die Einbruche betrifft, ange—
ſehen es auf denen Dorfern; da die Hauſer ſchlecht gebauet ſind,
mehrentheils bey dem Einbrechen, keiner Brech-Eiſen, oder
anderer lnſtrumente, damit groſe Gewalt ausgeubet werden
kann, alle Einbruche, wenn auch die Diebe mit gutem Bedacht,
und Entgehung groſer Strafe, uur kleine Meiſſel, kleine Beile
oder andere lnſtrumenta, mit denen ſie Felder ausſtoſen konnen,
gebrauchen, vor gewaltſame Diebereyen und Einbruche erkennt,
vberhaupt aber. bey ſolchen Einbruchen nicht blos auf das quan-
tum, ſondern auf die qualitat, nemlich auf das Einbrechen,
geſehen, und folglich ſolchen Dieben, die auch nur, mittelſt
iolcher durch geringe lnſtrumenta zu vollbringende Einbruche,
Diebſtahle veruben, nicht mit bloſſer zeitlicher oder ewiger Landes

Verweiſungs-Strafe, ſondern, wo nicht mit Todes-Strafe,
dennoch wenigſtens mit einer dieſer Leibes-Strafe zu propor-
tionirenden zeitlichen oder Lebenswurigen Zuchthauß- Strafe
beleget, und darauf erkennet, ſolche in das Zuchthauß einge—
brachte ruchloſe Zuchtlinge aber alle Sonnabende bey dem
Feyerabend, mit ihnen zu fetzenden Schlagen angeſehen werden
ſollen.

Niit der Unterſuchung ſelbſt ſollen die Aemter und Gexichte
dergeſtalt zu Wercke gehen, daß ſie ſolche ſogleich nach der ge—
fanglichen Einbringung der Jauner, Diebe und Rauber vor
die Hand nehmen, auch dieſe durch ernſtliche Vermahnung, die

„Wahrheit boshafter Weiſe nicht zu hinterhalten, zu einem rich—
tigen Geſtandniß zu bewegen ſich bemuhen, wobey Wir geſche—
hen laſſen konnen, daß ſie ſich gegen die Delinquenten, wenn
dieſe bey der Vernehmung eine beſondere Hartnackigkeit im
Leugnen, gegen beuere Ueberzeugung, von ſich mercken laſſen,An

einiger Scharfe gebrauchen mogen, ohne daß ſolches in der
Defenſion oder dem abzufaſſenden Urtheil zum Behuf der

inqui-



lnquiſiten angefuhret werden konne. Und wie uberhaupt eine
weitlauftige ſich zuweilen blos mit Formalitaten aufhaltende
Unterſuchung und Verfuhrung der Inquiſition zu mercklicher
Beſchwerung der Gerichte und Vermehrung der Koſten, auch
der Inquiliten Flucht, Colluſion mit denen Complicen und
andern dem gemeinen Weſen ſchadlichen Folgerungen Anlaß geben
kann; Als verordnen Wir in Kraft dieſes, daß in denen in
dieſem Mandat benennten Fallen, geſtalten Wir es in andern
Inquiſitionen bey dem gewohnlichen modo procedendi bewen—
den laſſen, ſogleich alles, was zu einer deutlichen Darſtellung
ſowohl des Verbrechens ſelbſt, als zu Ueberfuhrung des Ver—
brechers nothig, auf das vollſtandigſte und treulichſte von dem
geſchwornen Actuario in Beyſeyn der Schoppen niedergeſchrie—
ben, Zeugen, ſo viel deren zu erlangen, nach Befinden, eydlich
abgehoret, Confrontationes vorgenommen, dabey aber, was
die lnquiſiten zu ihrer Entſchuldigung anfuhren, oder ſonſt ſo—

wohl wegen ihrer Handlungen ſelbſt, als in Anſehung derer
Regiſtraturen, ſo ihnen jederzeit vorzuleſen, zu notiren, vor
Erinnerung machen mochten, treulich niedergeſchrieben, und
alſo ſowohl, was zur Aggravirung, als zur Entſchuldigung der
Inquiſiten gereichen kan, umſtandlich, grundlich und zuverlaßig
ad Acta gepracht, uberhaupt aber, und damit die Unterſuchun—
gen durch Vernehmung der eingebrachten Diebe uber alle Dieb—
ſtahle, ſo ſeit einiger Zeit in der Gegend, wo ſie ergriffen
worden, geſchehen, oder auch die Diebe ſelbſt, um die Sache
weitlauftig zu machen, in Menge, auch wohl an entfernten Orten,
angeben, nicht ſchwer geniacht werden, und die Aemter und
Gerichte ſich mit allen dieſen Diebſtahlen nicht beſchaftigen, noch
mit auswartigen Gerichten daruber communiciren durfen, da—
durch aber die lnquiſitionen und die dabey zu fuhrende Defen-
ſionen, ingleichen die abzufaſſende Urtheile nicht aufgehalten und
koſtbar gemacht werden, gleich bey Arretirung eines Diebes
genau unterſuchet, ob der Diebſtahl, daruber Diebe betreten
worden, oder doch etliche wenige Diebſtahle, zur Todes-Strafe
hinreichend ſind, da denn aus den ihnen furkommenden vielen
Diebereyen einen gefahrlichen Diebſtahl, oder ein furtum ſim—
plex magnum, oder etliche furta non qualificata, davon, daß
die zu groſen Diebſtahl erforderliche Summe leicht heraus zu
bringen ſeyn mochte, ſich abnehmen laſſet, alleine in vorgeſchrie—
bener Kurze, unterſuchet, und die ubrige Diebſtahle, worzu ſich
etwa Diebe ſelbſt bekennen, oder die nach angefangener Unter—
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ſuchung wider ſie angebracht worden ſind, zwar niedergeſchrieben,
keinesweges aber ſolche mit in die Unterſuchung genommen, es waren
denn darunter Diebereyen, ſo mit Mord verubet worden, und mithin
eine Rad-Strafe erforderten, welchen Falls dieſe hauptſachlich mit
unterſuchet werden ſollen. Wenn nun ſolches geſchehen; So haben
ſamtliche Gerichte ihren Bericht an Unſern Ober-Vormundſchaft-
lichen Statthalter und Regierungen einzuſenden, welche ſodann
daruber zu arbitriren haben ſollen, ob die Sache hinlanglich inſtrui—
ret, daß nunmehro ein Haupt-Urthel eingehohlet werden konne,
oder nicht, auf welchen erſtern Fall ſie ohngeſaumt die Verfugung
zu treffen haben, daß die Acta an den Schoppen-Stuhl zu Jena
zu rechtlichen Erkanntniß verſendet werden; Wenn aber noch ein
und andere Umſtande in ein mehreres Licht zu ſetzen, und eine
weitere Defenſion uber die von dem lnquiſiten ſelbſt angebrachte
Entſchuldigung nothig ſeyn ſolte, haben dieſelbe eine articulirte Ver—
nehmung anzubefehlen, und eine anderweite Defenſion zu geſtatten,
jedoch zu dieſer nicht uber Vierzehen Tage Friſt zu beſtimmen,
auſſerdem aber, und wann ſolches nicht vor nothig erachtet wird,
denen Gerichten die Verſchickung der Acten zu injungiren. Was
im Gegentheil Unſere Ober-Vormundſchaftliche Beamte anbetrifft;
So haben dieſe, wenn die ſummariſche Unterſuchung, auf beſagte
Weiſe, abſolviret, die Acta an Unſern Ober-Vormundſchaftlichen
Statthalter und Regierungen gleichergeſtalt einzuſenden, und wegen
ihres weitern Verfahrens, Verhaltungs-Befehl einzuhohlen. Wann
nun hierauf durch dieſen entweder die Verfuhrung der Special- In-
quiſition mit Zulaſſung der Defenſion, oder auch nur dieſe letztere
ohne jene anbefohlen worden; So ſollen ſie in jenem Fall die Spe—
cial- Inquiſition moglichſt beſchleunigen, in beyderley Fallen aber zur
Defenſion dem zu beſtellenden Detenſori mehr nicht als eine Vier—
zehentagige Friſt einraumen, welcher denn ſolche, binnen dieſer
Friſt, und zwar bey Vermeidung der Remotion ab Officio, es ſey
denn, daß er ein erhebliches impedimentum angeben, und ſolches
hinlanglich beſcheinigen konne, ad Acta geben ſoll. Nach Beſche—
hung deſſen ſind ſodann letztere durch einen eigenen Bothen an den
Schoppen-Stuhl nach Jena zu verſchicken; Und wie von Uns,
Kraft fuhrender Ober-Vormundſchaft und Landes-Adminiſtration,
derſelbe hiermit angewieſen wird, daß das Urtheil binnen Acht Tagen,
von Empfang der Acten, ſowohl aus denen Aemtern als ſamtlichen
ubrigen Gerichten hieſiger Lande auf erwehnte Strafen, dieſer
Diſpoſition gemaß, oder, wenn dieſelbe auf das begangene nicht
zu appliciren, ionſt nach Scharfe der Rechte und Beſchaffenheit des
Delicti abgefaſſet, und hierbey darauf, daß die Special. Inquiſition
unterlaſſen worden, nicht geſehen werden ſoll; So ſind die abge—
fertigte Bothen von Unſern Ober-Vormundſchaftlichen Beamten zu
befehligen, daß ſie das verſchloſſene Urtheil unmittelbar an Unſern
Ober-Vormundſchaftlichen Statthalter und Regierungen zu uber—
bringen haben; Und wenn ſolches hierauf cum Actis mittelſt
Berichts an Uns zur Confirmation eingeſchicket worden, ſoll ſelbi—
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ges nachhero, ohne den geringſten Aufſchub, vollſtrecket, und denen
Delinquenten aufs hochſte mehr nicht, als eine Zeit von Vier bis
Funf Tagen, zur Vorbereitung zum Tode gelaſſen, wahrender
Zeit aber, daß die Acten auſſen ſind, die Geiſtlichkeit des Ortes
von denen Beamten und Gerichten erſuchet werden, jene wenigſtens
etliche mahl in der Woche zu beſuchen, und ſie durch ihren prie—
ſterlichen Unterricht aus GOttes Wort zu jener Vorbereitung im
voraus um ſo geſchickter zu machen. Nachdem ſich auch der Fall

ereignen konnte, daß ein Delinquent ſein vorher gethanes freywil—
liges Bekanntniß vor dem Hochpeinlichen Halß-Gerichte gantzlich,
oder in den Haupt-Puncten, wiederrufen, und daß er auf ſolche
Weiſe die Execution hintertreiben zu wollen, ſich in die Gedancken
kommen laſſen mochte; So wollen Wir, daß, wenn dergleichen
Wiederruf  von dem armen Sunder, ohne deshalb eine erhebliche
Urſach anfuhren zu konnen, mithin aus bloſer Bosheit geſchehen
ſolte, die bey ſeinem Verhor geweſene Schoppen aber, daß er ſo—
thanes Geſtandniß freywillig gethan habe, nach vorhergegangener
richterlicher Anfrage auf ihre Pflicht offentlich verſichern wurden,
die Vollſtreckung des Todes-Urtheils dennoch vor ſich gehen, alsdaam
aber, bey Ableſung des Urtheils, an ſtatt der Worte: Daferne
nun der lnquiit- e e e ſollte, folgendes:
“Dieweil nun Inquiſit. ſothanen Bekanntniſſes vor offentlich
“gehegten Hochpeinlichen Halß-Gericht, wie Recht, uber—
tuhret worden u. ſ. w.
ſubſtituiret und abgeleſen werden ſolle. Wie nun dadurch die
proceſſe und luſtiz gefordert, Wachten und andere Koſten, Gefahr,
Weitlauftigkeit und Entweichungen aber vermieden, und von denen
Inquiſiten leicht ſo viele Diebſtahle heraus gebracht werden, daß ſie
ihren Lohn am Galgen oder Rad bekommen konnen, dennoch aber, v

nach der Erfahrung, die Inquifiten zuletzt, wenn ſie den Tod vor z

ſich ſehen, von ſelbſt noch viele andere Diebſtahle, auch wohl Mord

ſl

thaten, Complices, und Heeler freywillig bekennen, zumahl wenn
J

gute Geiſtliche bey der Bereitung darzu kommen; ſo ioll jedoch mit
deren weiteren Unterſuchung, auſſer in ſchweren eine hartere Be—
ſtrafung nach ſich ziehenden Fallen, die Vollſtreckung der Strafe
nicht verſpatet, ſondern nur hiernachſt die ſamtliche Verbrecher
und Strafen offentlich durch beſondere Abdrucke, oder durch die
WochenBlatter kund gemacht, und an die Orte, wo ſolche verubt
worden, communiciret werden.

fO
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XVI.
Die Diebes-Wirthe und Heeler, welche zu der Diebe und

Rauber Flucht und Entweichung Vorſchub thun, oder die geſtohlne
Sachen auf- und zu ſich nehmen, oder mit verparthieren helfen,
oder gar bey Ausubung Rauberey und Diebſtahls hulfliche Hand

leiſten,
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leiſten, und Anſchlage geben, ſind, wenn ſie gleich von dem Dieb—
ſtahl nichts genoſſen, ſowohl als diejenigen, ſo den Dieben Brech—
Eiſen, Stangen, Nachſchluſſel, Dietriche und andere Diebs int

rumenta, wiſſentlich und vorſetzlich verfertigen, auf. gleiche Art, wie
die Diebe und Rauber ſelbſt, anzuſehen und zu beſtrafen. Es ſollen
auch diejenigen Perſonen, wider welche ein zulanglicher Verdacht)
daß ſie von einer Diebs-Bande ſeyn mochten, fuglich zu faſſen,
wenn bey ihnen die, zu gewaltſamen Einbruchen dienende, In—
ſtrumenta, als Brech-Stangen, Dietriche und dergleichen od

erſolche Sachen gefunden werden, von welchen der Eigenth s
umHerr, daß ſie ihm gehoren und geraubet worden, eydlich zu

erharten, oder, durch zweyer unverwerflichen Zeugen Ausſage,
beyzubringen vermag, wenn bey der angeſtellten Unterſuchung iich
veroffenbahret, daß ſie den Raub oder Diebſtahl weder ſelbſten
begehen helfen, noch ſonſten Antheil daran genommen, als in
welchen Fallen es lediglich bey obgeſetzter Strafe verbleibet, we—
nigſtens auf Drey Jahre lang mit harter Zuchthauß-Strafe beleget
werden, es ware denn, daß dergleichen Leute, wie und auf was
Art ſie zu denen Sachen rechtmaßiger Weiſe gekommen, in conti—
nenti darthun konnten.

XVII.
Gleichwie aber der geſuchte Endzweck dennoch niemahlen voll—

kommen erreichet werden wird, woferne nicht wegen Verwahrung
derer ergriffenen, aber zu keiner vebens-Strafe gravirten Uebel—
thater, andere Veranſtaltung getroffen, und die dem Publico ſo
ſchadliche Strafen der Landes-Verweiſung abgeſtellet werden;
Alſo wollen Wir letztere an dergleichen Diebs- und Jauner-Ge—
ſindel kunftig, wenn dießfalls nicht beſondere Urſachen vorwalten
ſolten, nicht mehr vollziehen laſſen, ſondern in Anſehung ſtatt
der, wegen geringer Deuben, zuzuerkennenden Gefangniß-Strafe,
Kraft dieſes geordnet haben, daß die Beamte und Gerichte, ohne
erhebliche Urſache, nicht das Gefangniß wahlen, ſondern in Regula
die Zuchtigung mit Schlagen vorkehren, und einem dergleichen
Dieb, auch einem ſolchen, der ſich, beſonders auf denen Jahr—
Marckten, Kirmſen und andern Gelegenheiten, uber Dieberey be—
treten laſſen, ſtatt jeder Woche Gefangniß, auf Sieben bis Acht
von dem Amts- oder Gerichts-Knecht abzureichende Schlage mit
Karbatſchen, oder zahen Weiden-Stockgen, erkennen ſollen, wo—
von jedoch Epileptici, oder andere kranckliche Leute, deren Zufalle
durch ſolche Schlage vergroſſert werden konnten, auszunehmen
ſind.

Sollten



Sollten aber ſolche Diebe nach einmahl ſchon erhaltenen Schla—
gen ſich wieder uber Diebereyen vetreten laſſen; ſo iſt deren
Strafe zu vergroſſern, und ſelbigen, wegen Wiederhohlung und
Nichtachtung der ihnen bereits wiederfahrnen Strafe, auf jede
Woche mehrere Schlage, als das erſtemahl, zum Exempel, auf
die Woche Neun bis Zehen Schlage, zuzuerkennen, auf die
ſichere Unterbringung ſolcher Delinquenten, mittelſt einer zu treffen—
den andern Einrichtung, der ernſtlichen Bedacht nehmen.

Damit auch nicht eine beſtandige Pflanz- Schule von ſolchen
unnutzen Geſindel bleibe, ſo wollen Wir die bey ſolchen Banden
mit eingefangene: Kinder, welche minderjahrig und das ſechzehende
cahr nicht erreichet, auch an den Verbrechen entweder keinen

Theil genommen haben, oder doch, ihrer groſſen Jugend wegen,
daruber nicht zur Sträfe gezogen werden konnen, ihren Eltern oder
Befreundten auf beſtandig wegnehmen, und in Ueberlegung ziehen,
aur ivas Art ſelbige am fuglichſten und alſo unterzubringen ſeyn
mochten, daß ſie zuforderſt in dem Chriſtenthum unterrichtet, und
ſodann zur Erlernung einer Handthierung angehalten, oder auf
andere Art verſorget werden.

i—

A VIII.
Da auch unter dem Nahmen der Jauner alle diejenigen mit

begriffen ſind, die nirgends einen gewiſſen Aufenthalt' oder beſtan—
diges haußliches Weſen, auch keine glaubwurdige neue Paſſe von
ihrer Obrigkeit, und ordentliche Nahrung und Gewerbe haben,
und, womit ſie ſich ehrlich ernahren, nicht darthun konnen, ſo
ſollen dergleichen Leute, gegen die ſich ſonſt ein Verdacht eines
groſſern Verbrechens ereignet, nach vorgangiger ſummariſchen Un—
terſuch- und deren Vernehmung, auf Ermaßigung Unſerer Ober—
Vormundſchaftlichen Regierungen in das Zucht-Hauß gebracht, und

daſelbſt, bis auf weitere Verordnung, zu harter Arbeit bey Waſſer
und Brod eine Zeitlang angehalten, auch ſodann, wo ſich darzu
eine Gelegenheit finden will, in weit entlegene Lander transportiret
werden. Wenn aber letzteres zu bewurcken unmoglich ware, ſo
ſollen dergleichen Leute zwar, nach abgeſchworner Urphede, wieder
entlaſſen, doch aber vorhero ernſtlich bedeutet werden, daß,
wenn ſie ſich zum zweytenmahle, als Vagabunden, in hieſigen
Landen betreten lieſſen, gegen ſie, als muthwillige Frevler und
Meineydige, mit Lebens- wieriger harten Zuchthauß- und, dem
Befinden nach, gar mit der Todes-Strafe, werde verfahren
werden.
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XIX.
Es iſt auch zeithero verſchiedentlich vorkommen, daß die Un

terſuchungen gegen eingefangene Diebe dadurch eine groſe Verhin—
derung leiden, weilen, wenn wider einen Inquiſiten von ſeinen
Complicibus viele andere von langer Zeit her ausgeubten Dieb—
ſtahle bekennet worden, es ſo gar ſchwer halt, auf die Certitu—
dinem corporis delicti allenthalben zu gelangen, indem vielmahl
die Complices die Benennung. der Dorfer und Land-Guther,
woſelbſt geſtohlen worden, ſelbſt nicht anzugeben wiſſen. Damit
nun aber der Inquiſitions- Proceſs auf ſolche Weiſe nicht gehemmet
werde, oder ins Stecken gerathe; So ſollen fuhrohin alle mit
Criminal lurisdiction verſehene Gerichts-Obrigkeiten und Beamte,
wegen der in ihrem Bezirck ſich begebenden Einbruche, Diebſtahle
imd Raubereyen, jedesmahlen, und wenn ſolche auch nicht an—
gezeiget worden, ex olſfieio legale Nachricht einziehen, die, ſo
veſtohlen worden, ausfuhrlich vernehmen, das Quantum des
Diebſtahls eydlich erharten, und dieſes nach allen Umſtanden in
ein beſonderes Buch regiſtriren laſſen. Wenn nun hiernachſt ein
verdachtiger Menſch an einem Ort zur Hafft gelanget, und der
ludex inquirens die wider ihn angezeigten Facta, vermittelſt der
Zeitungen oder Intelligenz- Blatter bekannt machen laſſen wurde;
So ſoll dann jede Obrigkeit hieſiger Furſtlichen Lande, welcher
von ein oder dem andern Facto Wiſſenſchaft beywohnet, dieſe
bey ohnnachbleiblicher Ahndung in forma probante, ohne die Re—
quiſition abzuwarten, dem ludici inquirenti bald moglichſt ex officio
mitzutheilen, ſchuldig und verbunden ſeyn.

Wie Wir nun zu allen und jeden Unſern Ober-Vor—
mundſchaftlichen Vaſallen, Beamten und Gerichts-Obrigkei—
ten, auch denen ſamtlichen Unterthanen, des ganzlichen gna—
digſten Vertrauens leben, daß ſie in Zukunft alles, was zu
Erreichung Unſerer hierbey fuhrenden und lediglich auf ihre und
des Jhrigen Beſchutzung gerichteten Abſicht dienet, mit unge—
ſparten Fleiß, Eifer und Treur, auf das genaueſte zu beob—
achten, auch hieruber noch andere jeden Orts am ichicklich—
ſten zu machen ſeyende Anitalten, zu Vertilgung des Jauner
Diebs- Rauber- Zieaeuner- auch andern nichts-nutzigen Geſin—
dels ſelbſten vorzukehren nicht ermangeln werden; Alſo werden
Wir ſolches gegen einen jeden mit Furſtlicher Gnade und allen
Guten zu erkennen, im Gegentheil aber denenjenigen, welche
uber Verhoffen dießfalls ihre Pflicht und Schuldigkeit auſſer
Augen ſetren ſollten, Unſere hochſte Ungnade empfinden zu
laſſen wiſſen, und ſie nicht nur mit denen hierinnen beſtimm—
ten, ſondern auch, vorkommenden beſondern Umſtanden nach,

mit



mit andern nachdrucklichen Strafen ohnfehlbar anſehen.
Damit aber dieſes alles manniglichen bekannt werden moge,
und ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne;
So ſoll gegenwartiges Mandat nicht nur aller Orten behorig
yubliciret, und in allen Amts- und Rath-Hauſern der Fur—
itenthumer Weimar und Eiſenach, wie auch der Jenaiſchen
Landes-Portion, ingleichen vor den Gerichts- Stuben, und
in den Schencken in Flecken und Dorfern angeſchlagen, ſon—
dern auch von den Schultheiſſen und Heimburgen eines jeden
Ortes, Drey Sonntage hinter einander, nach geendigtem
Gottesdienſt, vor der gantzen Gemeinde abgeleſen, und ſolches
bey allen Dorf-Gemeinden, alle Viertel-Jahre einmahl
wiederhohlet, in den Stadten aber dermahlen bey der Publi-
cation der Burgerſchaft auf dem Rath-Hauſe vorgeleien,
und gleichergeſtalt von Viertel-Jahren zu Viertel-Jahren
damit continuiret werden. Urkundlich mit Unſerm Furſtlichen
Ober-Vormundſchaftlichen Secret bedrucket und gegeben.
Weimar zur Wilhelms-Burg, den 17den Junii 1758.

C. F. Schnauß.
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